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Expedition : Karl -FriedrichS - Straßr Nr . 14 woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
L8SS .

Programm
über

die feierliche Eröffnung der Ständeversammiung .

Seine Königliche Hoheit der Regent werden
Montag , den 26 . November , Vormittags um 10 Uhr , dem
Gottesdienst in der Schloßkirche beiwohnen , zu welchem die
Mitglieder beider Kammern durch ihre Präsidenten besonders
eingeladen werden .

Jede Kammer wird durch einen Zeremonienmeister zu den
für sie in dem untern Raum der Kirche zunächst dem Altar
bestimmten Sitzen geführt .

Die Sitze rechts und links unter den Tribünen sind für
die Mitglieder der Ministerien und übrigen Behörden , sowie
für das Stadtamt und den Gemeinderath bestimmt ; der Ein »
gang hiezu ist durch die Thüre im inner » Schloßhofe .

Die mittleren Tribünen bleiben für das Publikum Vorbe¬
halten , und hat solches seinen Eingang durch die Thüren
nächst der Hofbibliothek zu nehmen .

Die oberen Tribünen sind , — und zwar die rechts von der
Kanzel für das diplomatische Korps und die anwesenden
Fremden , die Minister und Mitglieder des Staatsmini -
sieriums , die Flügeladjutanten , und die Militärchargen , jene
links für die Damen und Hofchargen bestimmt .

Um halb 12 Uhr werden SeineKöniglicheHoheit
der Regent die Ständeversammlung in Allerhöchster Per¬
son eröffnen .

Um 11 Uhr versammeln sich die Mitglieder der Ersten und
Zweiten Kammer in ihren Sitzungssälen .

Die Mitglieder der Zweiten Kammer nehmen sogleich ihre
gewöhnliche » SiA ein .

Die Erste Kammer , für den durchlauchtigsten Präsidenten ,
Seine Großherzogliche Hoheit den Markgrafen Wilhelm , de»
ersten Vice -Präfidenten an ihrer Spitze , wird um halb 12
Uhr durch einen Ceremonienmeister in den Sitzungssaal der
Zweiten Kammer eingesührt , und nimmt die für sie bereite¬
ten Plätze ein .

Um halb 12 Uhr begeben Sich Seine Königliche
HoheitderRegent , in Begleitung Ihrer Großherzpg -
lichen Hoheiten der Prinzen des Hanfes und Allerhöchst ^ « :
Flügeladjutanten , unter Abfeuerung der Kanonen und Ge¬
läute sämmtlicher Glocken , in das StändehauS , allwo Aller -
höchstdieselben von den aus dem Bice - Präsidenten und vier
Mitgliedern der Ersten — dem Alterspräsidenten und acht
Mitgliedern der Zweiten Kammer bestehenden Deputationen ,
sowie dem Hofstaate , den Ministern , und Mitgliedern des
Staatsministeriums empfangen , und in Ihre Appartements
begleitet werden .

Von da aus begeben Sich Allerhöchstdieselben in den
Sitzungssaal .

Der Zug geht in folgender Ordnung :
1 ) Die Hof - und Kammerfouriere ,
2 ) Die Hof - und Jagdjuvker ,
3 ) Die Kammerjunker ,
4 ) Die Kammerherren ,
5 ) Die Ober -Hofchargen ;

Zwei Ceremonienmeister ,
Die Deputationen der beiden Kammern der Stände ,
Der Vice -Ober - Ceremonienmeister ,

» Seine Königliche Hoheit der Regent ,
Zur Seite die Flügeladjutanten ,
Die Prinzen des Großherzvglichen Hauses ,
Die Minister und Mitglieder des StaatSministe -

riums .
Beim Eintritt in den Saal erhebt sich die ganze Versamm¬

lung von ihren Sitzen .
Die Fouriere stellen sich links und rechts neben die Stufen

der Estrade .
Die Hof « und Militärchargen nehmen ihre Plätze auf der

Estrade links vom Throne ein . Die beiden Ceremonien¬
meister rechts und links auf derselben .

Die Deputationen der beiden Kammern begleiten Seine
Königliche Hoheit den Regenten bis zu den Stufen
des Thrones und begeben sich sodann auf ihre Plätze .

Zur Seite rechts und links des Regenten befinden sich
die Prinzen des Großherzoglichen Hauses .

Die Minister und Mitglieder des Staatsministeriums
nehmen die für sie rechts vom Throne bestimmten Plätze ein .

Der Regent - nachdem Allerhöchstderselbe durch den
Präsidenten des Ministeriums des Innern den Ständemit -
gliedern die Lrlaubniß , sich niederzusetzen , ertheilt hat , hält
seine Anrede an die Ständeversammlung .

Der Präsident des Ministeriums des Innern verliest auf
Befehl deöRegenten die Formel des BerfaffungSeides und
ruft die neu eingetretenen Mitglieder der beiden Kammern
namentlich auf , den Eid zu leisten .

Jedes dieser Mitglieder spricht auf den an dasselbe ergan¬
genen Aufruf , von seinem Platze aus , mit aufgehobener
Rechten : „ Ich schwöre !"

Nach abgelegtem Eide erklärt derselbe auf Befehl des
Regenten die Ständeversammlung für eröffnet .

Der Regent verläßt in der nämlichen Begleitung , mit
welcher Allerhöchstderselbe eingetreten ist , den Saal .
, Nach der Rückkunft der ständischen Deputationen ist der

Eröffnungsakt beendigt , und die beiden Kammern verlassen
den Saal in der Ordnung , wie sie eingetreten find . Die
Erste Kammer wird von dem Ceremonienmeister in ihren
Sitzungssaal zurückgeführt .

Wenn Ihre Königliche Hoheit die Großher¬
zog i n S o p h i e und die Höchsten Herrschaften der Eröff¬
nung beiwohnen , so werden Allerhöchst - und Höchstdieselben
unter dem Portal des Ständehauses von zwei Ceremonien¬
meister » empfangen und in die Tribüne begleitet , und ebenso
nach Beendigung der Feierlichkeit zurückgeführt .

Beim Eintritt Ihrer Königlichen Hoheit erhebt
sich die Versammlung von ihren Sitzen .

Karlsruhe , den 22 . November 1855 .
Auf Allerhöchsten Befehl

Der Vice - Vberceremonienmeister
Freiherr v . Reischach .

vät . Verton .

Bekanntmachung .

Die Mitglieder der Ersten und Zweiten Kammer sind ein¬
geladen , dem am Montag , den 26 . d. M . , Vormittags um
10 Uhr , stattfindenden Gottesdienste beizuwohnen . Sie ver¬
sammeln sich in der Schloßkirche , woselbst sie von dem Cere¬
monienmeister empfangen und an die ihnen bestimmten Plätze
geführt werden . Der Eingang hiezu ist durch die Thüre im
inner » Schloßhofe .

Für das zum Gottesdienst eingeladene diplomatische
Korps , die Fremden , sodann die Minister und Mitglieder
des Staatsministeriums , die Flügeladjutanten und Militär¬
chargen ist die obere Hoftribüne rechts , für die Hofvamen ,
die Oberhof - und Hofchargen jene links von der Kanzel be¬
stimmt .

Die im untern Raum der Kirche befindlichen mittleren
Seitenbänke sind für die Ministerien und die übrigen Behör¬
den , sowie für das Stadtamt und den Gemeinderath be¬
stimmt ; der Eingang hiezu ist die Thüre im Innern des
Schloßhofes .

Die mittlere » Tribünen bleiben für das Publikum vorbe -
hakres - m >p tz« Her H « sbiblz

' nD ek
zu nehmen .

Die Eröffnung der Ständeversammlung findet am näm¬
lichen Tag , nach dem gehaltenen Gottesdienst , Statt .

Zu dieser Feierlichkeit ist der Zutritt in den großen Saal
dcS Ständehauses nur durch Eintrittskarten zu erlangen .

Die obere Tribüne , gegenüber der Großherzvglichen Loge ,
ist für das diplomatische Corps , die beiden geschloffenen
Tribünen für mit Einlaßkarten versehene Herren und Damen
vom Höf bestimmt .

Die große Tribüne wird in zwei Abtheilungen abgeson¬
dert , und zu jeder Abtheilung werde » besondere Billete ge¬
geben .

Die Billete sind am Samstag , den 24 . d. M . , Vormit¬
tags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr ,
auf dem Oberhofmarschallamt abznholen . Die Großh .
Staatsbehörden werden ersucht , die gewünschten Billete ge¬
gen schriftliches Verlangen in Empfang nehmen zu lassen .

Die obere polizeiliche Aufsicht über die Tribünen bei dieser
Ceremonie ist dem Kammerherrn v. Gulat übertragen .

Die Anfahrt sämmtlicher Wagen am Ständehaus , welche
bis 11 Uhr geschehen sein muß , findet auf folgende Art
Statt :

Alle Wagen nehmen den Weg vom der Langenstraße durch
die Ritterstraße in das daran gelegene Portal des Stände¬
hauses , wo ausgestiegen wird . Die leeren Wagen fahren
durch den Hof zu dem entgegengesetzten Thore hinaus , wen¬
den sich rechts , fahren um den Platz , und stellen sich in der
Erbprinzenstraße , der katholischen Kirche gegenüber , auf .
Die Abfahrt geschieht auf die entgegengesetzte Art , so näm¬
lich , daß die Wagen bei dem Thore nach dem katholischen
Kirchenplatz zu hereinfahren , und ihren Rückweg links durch
die Ritterstraße nehmen .

Karlsruhe , den 22 . November 1855 .
Der Vice - Vberceremonienmeister .

Freiherr v . Reischach .
vät . Verton .

Telegraphische Depeschen .
* St . Petersburg , 21 . Nov . Der „ Ruff . Jnval ."

meldet , daß die Armee des Zentrums , unter General P a n -

jutine , der sein Hauptquartier zu Kiew hat , durch Ein¬

reihung der Milizen des Gouvernements Wladimir um

10,000 Mann verstärkt worden ist.
* Berlin , 22 . Nov . Man meldet aus St . PeterS -

bürg , 15 . d., dassman dort den Plan zur allgemeinen
Bewaffnung der Nation ( nsroänoiö opoltsekenie )
beräth . Diese Bewaffnung soll nötigenfalls unter dem
Namen : „ Dritter Heerbann " organifirt werden .

*
Königsberg , 22 . Nov . Durch Tagsbefehl des

russischen Kriegsministers vom 6 . d. wird , behufs Herstellung
größerer Einheit der Operationen , die Marineverwaltung
zu Nikolajeff unter den Befehl des Generals Lüders ge¬

stellt , der jedoch in dieser Beziehung unter dem Fürsten
Gortschakoff steht.

* London , 22 . Nov . Die „ Morn . Post " kündigt an ,
daß die neapolitanische Regierung sich entschlossen hat , auf
die Reklamationen Englands volle Genugtuung zu geben .
Mr . Massa wurde auf das Verlangen des brittischen Ka -
binets von der Direktion der Polizei entfernt , und diese
Maßregel wird von England als genügend angesehen .

* Rom , 16 . Nov . In Benev ent ist ein Volksauflauf
wegen Besteuerung der BxrzehrungSgegenstände entstanden .
Die stürmisch verlangte Befreiung dreier Verhafteten wurde
erzwungen . 200 Jäger sind sofort von hier dahin abgegan¬
gen , um die Ordnung wieder herzustellen .

» Konstantinopel , 15 . Nov . ( Auf dem Landwege . )
Der Sieg Omer Pascha ' s nahe bei Sochum -Käle wird über¬
einstimmend bestätigt ; der Verlust der Russen wird mit
400 Mann bezeichnet . Admiral Bruat ist mit dem fran¬
zösischen Geschwader in Beykos angelangt ; die türkisch -eng¬
lische Kavalerie wurde nach Kertsch abgeschickt.

** Orientalische Angelegenheiten .

Ueber die in Rußland herrschende Stimmung geht
einem belgischen Blatte eine Mittheilung zu, die manches Zu¬
treffende zu enthalten scheint und deßhalb hier kurz berücksich¬
tigt werden mag . „ Obgleich die russischen Staatsmänner
über die Kriegs - und Friedenöfrage nicht einstimmiger Mei¬
nung sind — heißt es darin — , so scheint cS doch gewiß , daß
der Kaiser und seine einflußreichsten Rathgeber sich für eine
hartnäckige Fortsetzung des Krieges aussprechen . Sie sollen
von der Ansicht ausgehen , daß die Unterzeichnung eines Frie¬
dens , der als die Folge der zahlreichen Niederlagen Ruß¬
lands erscheinen würde , nicht mit dessen Ehre vereinbar sei.
Mehr als die Frage über die Beschränkung der russischen
Seemacht im Schwarzen Meere und selbst über die gefährdete
Integrität des russischen Gebietes falle der Mißkredit in die
Wagschale , den die russischen Waffen in den zwei letzten Jah¬
ren erlitten . Männer , dir von den maßgebenden Gedanken
lmrerrtchttk sein flönNei^ WWWl « »h ^ ßMntztWMWMWk
Wiener Ausgleichungsvorschlägen gar nicht so abgeneigt sei
und seine EroberungSpläne auf lange Zeit bei Seite legen
würde , wenn cs ihm nur erst einmal gelungen wäre , irgend
einen namhaften Vortheil über seine Gegner auf dem
Kriegsschauplätze davonzutragen und dadurch da » schwer
beeinträchtigte Ansehen seiner Waffen wieder herzustel¬
len ." Diese Empfindlichkeit hinsichtlich der militärischen
Ehre soll sich weniger auf Frankreich , in dem Ruß¬
land einen ebenbürtigen Gegner im freien Felde sehe ,
als vielmehr auf sein ?, andern Feinde beziehen . „ Man hat
in Europa kaum einen Begriff — heißt eS in dem erwähnten
Artikel — , wie weit die Geringschätzung geht , die in Ruß¬
land gegen die Türkei und ihre andere Helfer herrscht . War
ihm die Katastrophe von Sebastopol empfindlich , so ist eS
über die Niederlagen bei Silistria , Kertsch , Kars noch mehr
aufgebracht . Dort ist man doch nur den Franzosen gewichen ,
„ die sich zwar nicht besser schlagen , als die Söhne deö heiligen
Rußland , die aber doch würdig sind, sich mit ihnen zu
messen " — wie ein Moskauer Blatt sich ausdrückt ; aber

sich von diesem „ elenden englischen Krämervolk " , von diesen
„ blödsinnigen " ( imdeväss ) Türken , von diesen „ prahl -

hansigen " ( wstamores ) Piemontesen besiegt zu erkennen —

niemals ! Eher den letzten Mann und den letzten Rubel

daransetzen ! "

ES dürfte keinem Zweifel unterliegen , daß derlei Ansichten
in Rußland sich geltend machen und schwer in die Wagschale
fallen , mögen sie auch nicht die einzigen Entscheidungsgründe
sein . Die Jnterventioa der Westmächte , obgleich wesentlich
dem Schutz der Türkei geltend , hatte doch von Anfang an zu¬
gleich die Bedeutung einer Machtfrage ( als „ Wieder¬

herstellung und Sicherung des europäischen Gleichgewichts "

von den Westmächten bezeichnet ) . Im Verlauf der Ereig¬
nisse ist diese Sette deS großen Streites immer mehr hervor¬
getreten , und sie droht sich noch zu steigern . Die Einbuße
nun , welche das Ansehen der russischen Waffen und damit
das Ansehen Rußlands in Europa und ganz besonders im
Orient erlitten hat , und der Umstand , daß gerade Land¬

mächte untergeordneten Rangs und gar die mißachtete Türkei

selbst solchen Antheil an den Mißerfolgen Rußlands haben ,
ist sicherlich nicht da - letzte Hinderniß , welches sich dem Frie¬
den , dessen die Welt so sehr bedarf , entgegeastellt .

Aus de « Norden .

St . Petersburg , 15 . Nov . ( N . Pr . Ztg .) Man be¬

zeichnet die Aufhebung des Kriegszustandes in St . Peters -

bürg als zeitweilig und nur für diesen Winter geltend . Mit

dem Antritte des Frühjahrs dürfte auch diese in einer Kriegs ,

zeit unentbehrliche Maßregel aufs neue in Kraft treten . —

Admiral Nowossilski , welcher sich bei der Bertheidigung
von Sebastopol ausgezeichnet hat , ist zum Kriegsgouverneur
von Kronstadt ernannt worden . Sein Vorgänger , der

Admiral Lütke , wird die Stelle eines Mitgliedes im Reichs -

rathe einnehmen . — Es wird berichtet ^ daß die Stadt



KiSljar ( Kaukasus ) von einer furchtbaren Überschwem¬
mung heimgesucht worden ist. DaS Wasser deS Terek staute
sich am 23 . Aug . d . I . in dem linken Arm desselben , Prorwa
genannt , und zerstörte auf 15 Ssaschen den Damm , der die

Prorwa voa der Stadt scheidet . Mit Ungestüm ergoß sich
das Wasser über Felder und Gärten und erreichte am 24 .
die Stadt selbst , deren ganze linke Seite überschwemmt wurde .

Von Menschenleben ist keines verloren gegangen ; allein der

Schaden an Gebäuden und der Verlust an Maaren soll un¬

geheuer groß sein . — Aus Tiflis berichtet mau , daß der

außerordentliche Botschafter deS Schahs von Persien noch
immer dort verweilt , und daß die Feierlichkeiten zu Ehren
deS Gastes kein Code nehmen .

Kiel , 20. Nov. ( N. P . Z .) Heute Morgen kam auch
der „ Orion " hier an und legte sich zunächst der Stadt vor
Anker . Der „ Orion " ist das letzte, an den russischen Ostsee -

küsteu befindlich gewesene Linienschiff und jetzt sind dort

nur noch einige wenige Fregatten und Korvetten zurückge¬
blieben . Da mehreren Offizieren ein vierzehntägiger Urlaub

ertheilt ist , so ist wohl noch auf einen längern Aufenthalt
der Flotte ziemlich sicher zu rechnen .

Vom Bosporus .

Konstautiuopel , 12. Nov. ( T. D.) General Bivian,
„ ach einem Gerücht von Wrangel bedrängt , soll Verstär¬

kung an Kavalerie verlangt haben .
** Konstantinopel , 13 . Nov . ( Tel . Dep .) Die Pforte

hat ein GetreideauSfuhr - Berbot erlassen . Die

Einfuhr von Getreide ist auf 3 Monate zollfrei .
* Konstautinopel , 13 . Nov . Die Pforte ist damit

beschäftigt , Frankreich volle Genugthuung wegen der neu -

lichen Soldatenhändel zwischen Tunisiern und Franzosen zu

gebe « . Ja der englischen Armee und Marine machen sich

lebhafte Klagen über die Bildung deS türkischen Kontingents

geltend . Sie sind namentlich gegen Lord Redcliffe gerichtet
und « erden ihren Weg nach London nehmen . Der Admiral

Bruat nebst den Generalen der französischen Kaisergarde ,
Maneque und Cler , wurden dem Sultan in feierlicher

Audienz vorgestellt . Der Admiral wird am 15 . d. nach

Frankreich abreisen . Nachrichten aus Asien zufolge hat
die Garnison von Ka rS einige Unterstützung an Lebensmit¬

teln erhalten , die von einem für die russische Armee be¬

stimmten Transportzag kam . Es war gelungen , die

Führer desselben , Perser , durch Bestechung dazu zu be¬

wegen , sie den Türken auszuliefern . Man hoffte in KarS

auf Zuzüge voa Erzerum und Trapezunt . Das Gerücht
von der Geisteskrankheit deS Generals Murawjeff hat sich
bis jetzt nicht bestätigt . Nach der „ Presse d'Orient " wäre

Omer Pascha zu Tschimtschura , am Ufer der Galiska , 20

Stunden von KutalS angelangt . Die Vorhut soll sich zu
Okum , d. h . 4 Stunden weiter vorwärts , befinden .

Krimm .
Die öffentlichen Blätter «heilen folgende Ueber sicht

über die Kriegsereignisse seit dem Falle von

Sebastopol , die aus der Feder des Generalstabschess der

russischen « rimmarmee , StaatSraths v. Kotzebue , geflossen

sein soll , mit :
Sehr schwer ist e« , sich Rechenschaft zu geben von den Absichten

der Alliirten , seitdem unsere Truppen die Südseite Sebastopol «

verließen . Ihren Operationen nach »u urtheilen , muß man anneh -

meu , daß sie, auf die Uebermacht ihrer Streitkräft », sowie auf die

Schnelle und Leichtigkeit , mit der sie große Truppenabtheilungen

auf verschiedene Punkt » de« Gebiet « der Halbinsel versetzen können ,

baueud , die Abficht gehabt , unsere Armee zu zwingen , erst die Nord -

seit « Sebastopol « und bald darauf die ganze « rimm zu räumen .

Ihr erste« Unternehmen war eine zu dem Ende uuternommene Be¬

wegung , um unfern linken Flügel in der starken Position , welche wir

auf de» Höhen voa Mackenzie zwischen der Rordseite Sebastopol «

and dem Baidarthale rinnehmen , zu umgehen . In dieser Absicht

sandten sie » in Korp » von 20 - bi« 30,000 Manu in da « Baidarthal ,

au - welchem sie Herauszulagen wir keinen Bortheil hatten . Sie be¬

festigten dir Anhöhen , welche diese « Thal von den durch unsere Trup -

pe » eingenommene » Stellungen trennen , bauten über diese Höhen

hin eine Straße in der Richtung de« oberen Belbek , und nachdem sie

den 27 . Sept . an diesen Fluß herabgrstirgen waren , nahmen sie die

Dörfer Toth - Sala und Jeni -Sala in Besitz . Wahrscheinlich war

e« ihre Absicht , sich von dem Vorhandensein eine « Durchgang « durch

die angrenzenden Thäler zu überzeugen , um in da « Katcha - oder

Almathal einzuvringen , und von dort gegen Bog - tche-Sarai herab -

zufteigen . Sir zählten darauf , auf diese Weise unfern linken Flügel

umgehend , « öS zu zwingen , auf Simpheropol zurückzugehen . Ader

den Tag nach ihrer Ankunft im Baidarthale bemerkten sie, daß an

der Stelle der schwachen Avantgarde , welche sie vor sich gefunden ,

die Russen imposante Streitkräfte , au « Infanterie und Artillerie

bestehend , zu Atrgoul , einer fast unangreifbaren Position , konzentrirt

hatten , daß starke Kavalcrieabthrilungrn durch da « benachbarte

Thal gegen Latar -Osman -äkiöi vordrangen , und daß man sich be¬

reite , sie von drei Seiten anzugreifcn , nämlich : im Zentrum von

Uirgoul , auf der linken Flanke von Tatar -O - man -ökiöi , und auf der

rechten von Albata . Die Rachricht von diesen Vorbereitungen über¬

zeugte die Alliirten , daß ihre Stellung auf dem Belbek sehr gefähr¬

det sei , und bewi «« ohne Zweifel , daß eine ernste Bewegung zu dem

Lade , um durch ein Vordringen in da « Katcha « und Brlbekthal un «

zu umringen , unmöglich sei . Am l . Okt . , in dem Augenblicke , al «

unsere Truppen dir oben erwähnten offensiven Bewegungen von drei

Seiten unternahmen , zogen sich die Alliirten in größter Elle auf die

Abhänge der Anhöhen , welche das Baidarthal begrenzen , zurück .

Seitdem » ahmen sie nicht « Wichtige « mehr in dieser Richtung vor ,

fondrrn beschränkten sich auf unbedeutende Demonstrationen läng «

den Anhöhen , welche sie einnehmen .

Nachdem sie dermaßen ihre Absicht , unfern linken Flügel zu um¬

gehen , aufgegrben , fingen sie ihre Operationen von der Sette von

Eupatoria an . Seit der Mitte September « und in den ersten

Tagen de« Oktober « hatten dir Alliirten dir Besatzung dieser Stadt -

bedeutend verstärkt . Zu gleicher Zeit hatten sie eine ungeheure

Flotte bemannt , welche , au « der Bai von Kamtesch au «laufend , am

28, Gept. pvt Odessa erschien , sodann sich gegen Kioburri wendete

und diese« unbedeutende Fort einnahm . E « ist unmöglich , die Zahl
der Strritkräste , welche die Alliirten hinter den Berschanzungen
Eupatoria ' S angehäuft , genau anzugrben , weil die Ausschiffung
dieser Truppen meist Rächt « vor sich ging . Aber man muß annrh -

men , daß sie bedeutend sind. Den 14 . Sept . machten diese Trup¬
pen die erste Rekogno -ztrung auf der Straße gegen Sal und die
Brücke von Tup -Mamoi . Einige Tage später unternahm General
d 'Allonville an der Spitze einer zahlreichen Kavalerie mit Erfolg
eine forcirtc Rekognoszirung von Karogourt . Hiebei gelang e« ihm,
Dank der unverzeihlichen Sorglosigkeit de« Generalleutnant « Ba¬
ron Korff , welcher damals die Reserve -Ulanen - Divifion komman -
dirte , sechs leichte Feldgeschütze der reitenden Artillerie wegzuneh -
men. Am 6. Okt . verließ der Feind abermals Eupatoria und schlug
die Richtung gegen Perekop rin ; aber auch diesmal war e« eine ein¬
fache Rekognoszirung . Endlich , den 10. Oktober , rückten sie au «
Eupatoria mit allen ihren Kräften , in zwei Kolonnen getheilt ,
deren eine auf Sak , die andere von Karagourt heranmarschirte .
Al« sie aber am andern Tage gewahr wurden , daß , wenn sie ihr
Vorrücken fortsetzten , die Russen ihnen mit sehr großen Streitkräf¬
ten begegnen würden , so zogen sie sich in der Nacht vom 11 . auf den
12. nach Eupatoria zurück.

Wirklich hatte auch unsere Armee im September und den ersten
Tagen de« Oktober « große Verstärkungen an sich gezogen . Sie be¬
standen au « dem Grenadierkorps und den Milizen der Gouverne¬
ment « Orel , Kalveera , und Tula . Demnach hat der russische
Oberbefehlshaber gegenwärtig die Mittel , in der kürzesten Zeit un¬
geheure Streitkräfte gegen den Feind zu konzentriren , wenn dieser
e« versuchen wollte , von Eupatoria aus eine ernste Bewegung zu
unternehmen . Diese Truppeukonzentratton kann dermaßen ge¬
schehen , daß dabei stet « auf den Anhöhen von Mackenzie, sowie den

übrigen Stellungen , welche die Nordseite Sebastopol « schützen , eine

hinlängliche Macht übrig bleibt , um jeden Angriff de« Feinde «, mit

welchen Streitkräften immer unternommen , abzuschlagen . E « ist
schwer zu errathcn , wa « der Feind in der Zukunft unternehmen
wird . Wahrscheinlich wird er noch einige Versuche machen, um un¬
serer Armee entweder in die Flanke oder in den Rücken zu kommen.
So z . B . steht zu erwarten , daß die Alliirten von der Seite von
K e rt s ch und I enikale , wo sie ebenfalls ihre Kräfte vermehrt
haben , einige Bewegungen machen werden ; aber hoffentlich werden
auch diese Absichten vereitelt werden ; denn wie wir e« bereit « ge¬
sagt , hat die krimm 'sche Armee so große Verstärkungen erhalten , daß
der Oberbefehlshaber in der Lage ist , ebenso die Streitkräfte des
Generalleutnants Baron Wrangel , welcher seinen äußersten linken

Flügel von der Seite der Halbinsel Kertsch au « deckt , bedeutend zu
vermehren . Dasselbe gilt von dem Littorale des Schwarzen Mee¬
re«, angcfangen von der Donaumündung bi« nach Perekop . Große
Masse » Infanterie und besonder « Kavalerie sind dermaßen ver¬
theilt , daß sie in der kürzesten Zeit auf verschiedenen Punkten , und
besonders bei Nikolajeff und Perekop , konzentrirt werden können.
Diese letztere Stadt ist außerdem unringt von Batterien , sowie von
verschiedenen Befestigungen , welche ihr da - Aussehen eine« großen
verschanzten Lager « geben . Außer den Brücken und Uebcrgängen ,
welche bisher auf dem Bug und dem Dniepr existirt , find zur leich¬
teren Vereinigung der auf den beiden Seiten dieser zwei Flüsse zer¬
streuten Truppen mehrere neue Brücken gebaut , von denen einige
sehr merkwürdig find , sowohl durch ihre Solidität , als die Kiihn-
hrtt ihrrr Bauart .

Indessen hat der Feind , nachdem er sich de« Fort « vonKinburn
bemächtigte , sich darauf beschränkt , die von seiner Artillerie zer¬
störten Werke wieder aufzurichten und zu armiren . Der Besitz dieser
kleinen Fort « ist ihm von keinem Vortheile , wenn er beabsichtigt ,
irgend Etwas von dieser Seite au « zu unternehmen , und e« ist
schwer , zu bestimmen , worauf seine Absichten zur Erhaltung dieses
Punktes in der Zukunft sich stützen , nachdem er nach der Abfahrt
seiner Flotte daselbst eine schwache Garnison und nur wenige leichte
Fahrzeuge zurückgelaffen hat . Diese « Fort , an der äußersten Spitze
eine« länglichen und schmalen Vorgebirge «, welche« mit dem Fest¬
lande durch eine enge Landenge verbunden ist , gelegen , ist von gar
keiner strategischen Wichtigkeit ; r« kann für keinerlei militärische
Operationen al « Bast « dienen . E« wäre demnach für un« eben so
unvortheilhaft al « schwtrrig , es zurückzunehmen ; denn eine geringe
Anzahl kleiner KrirgSfahrzeuge , nahe am Strande aufgestellt , kann
leicht alle Absichten dieser Art zu Wasser oder zu Lande vereiteln .

** London , 21 . Nov . Die „ Gazette " veröffentlicht
mehrere von Sir E . Lyons eingesandie Detailberichte über
die letzten Operationen der brittischen Seemacht im Azow -

scheu Meere . Der erste , von Kapitän Osborne er¬
stattete , vom 25 . Okt . , faßt die Hauptcreignisse zusammen .
Der Kapitän war auf der Fahrt gegen Genitschi begrif¬
fen , nachdem er seit dem 9 . Okt . mit seiner Flottille längs
der Nordküste des Binnenmeeres bis nach Tagonrog hin be¬

schäftigt war . Auf der Krummen Landspitze , sowie ans der
Bielosarai - und Weißen -Haus -Landspitze hatte der Feind in den
Trümmern der ehemaligen Fischereien eine große Truppen¬
macht gelagert und eine Reihe von Schützengruben und
Brustwerken angelegt , von wo aus er auf jedes Schiff , das
an jenen Punkten Rast suchte , sein Feuer » öffnete ; auch
hatte er eine Anzahl Boote dort . Der Kapitän beschloß einen

Angriff . Der „ Recruit " , unter Leutnant George F . Dap ,
gerieth am 15 . mit dem Feind zusammen , und obgleich außer
Stande , die Schützen auszutreiben , gelang es ihm doch, trotz
der russischen Kavalerie und Infanterie , 7 Boote und 5 große
Fischereien zu zerstören . Leider erlitt Leutnant Dap durch
das zufällige Bersten einer 8zölligen Kanone eine schwere
Verletzung am Fuß ; daher führte Mr . W . Parker , der zweite
Master des „ Recruit "

, das ihm anvertraute Kommando . Am
20 . Okt . trieb der „ Ardent " , unter Leutnant Hubert Cam¬

pion , einen großen Kavaleriehaufen zurück , welcher ihm
die Zufahrt zu der Krivair - oder Krummen Spitze verwehren
wollte , und zerstörte ebenfalls 3 Boote . Am 24 . Okt . war
das Wetter günstig genug , daß der „ Vesuv " so nahe her¬
ankommen konnte , um den Feind aus seinen Schützengruben
auf der Bielvsarai -Spitze herauszutreiben ; um 1 Uhr Nach¬
mittags landeten die Marinesoldaten des „ Vesuv " , unter¬

stützt von Schiff und Booten . Obgleich volle 150 Mann
stark , sah der Feind kaum seinen Rückzug bedroht , als er
rasch retirirte und . Dank seiner genauer » Kenntniß der
Sumpfpfade , glücklich entkam . Die Mannschaft zerstörte
darauf die neulich wieder hergestellten Wachthäuser , 8 an der

Zahl und für 200 Mann berechnet ; außerdem verbrannte sie
11 schöne Boote und eine große Fischerei beim Städtchen
Alti . Der „ Recruit " , unter Leutnant Dap , zerstörte gleich¬
zeitig in der Umgegend von Mariupol zwei große
Fischereien und einige Boote , die auf förmlichen Bauern¬

wagen standen , und am Abend waren die Engländer vollkom¬
men Herr des einzigen Küstenpunkts , auf dem der Feind
sich wieder fefizusetzen versucht hatte ; da sich bereits der

Frost einstellt , so wird er vor dem Frühjahr dieses Terrain

schwerlich wieder zurückgewinnen können . Die außerordent¬
lichen Anstrengungen des Feindes , seine Fischereien auf die¬

ser Küste zu betreiben , sind der beste Beweis für ihre Wich¬
tigkeit . Er schickt zuweilen 200 oder 300 Soldaten ans

Ufer , welche eine Anzahl großer Boote auf Wagen und von

Ochsen gezogenen ArabaS mit Netzen und Fischerzeug , sowie
mit Fischern eskortiren . Bedenkt man , daß die Flottille
etliche 100 und mehr Boote auf einer einzigen Spitze zerstört
hat , so kann man sich den Ungeheuern Fischoerbrauch an die¬

ser Küste vorstellen . Schließlich berichtet der Kapitän von
einem äußerst kecken Unternehmen deS Leutnants Comerell .
Derselbe brachte ein Boot über die Landzu nge von Ara¬
hat , schiffte insFauleMeer , steuerte an die Mündung der

Flüsse Salghir und Kara - Su , und zerstörte dort einen

großen Vorrath Korn und Fourage . Man muß den Blick

auf die Karte lenken , um die Verwegenheit eines solchen
Abenteuers recht zu begreifen . Uebrigens kam diese Hand
voll Leute , nachdem sie durch Sümpfe gewatet , sich mit den

Kosaken herumgeschossen , und wieder ihr Boot erreicht hat¬
ten , mit heiler Haut davon . Sie überschritten wieder die

Landzunge von Arabat und vereinigten sich mit der Flottille
bei Genischti .

» Marseille , 22 . Nov . ( Tel . Dep . ) Der „ Indus "
,

der aus Konstantinopel angekommen ist , das er am
13 . d. verlassen hat , bringt die Nachricht , daß daS 20 ., 50 .,
und 97 . Linienregiment nach Frankreich zurückkehren . Auch
das 39 ., 82 ., 86 ., 91 . , und 100 . Regiment werden zurück¬
kehren . General Bivian ist zu Kertsch eingetroffen . Ge¬
neral Wrangel hatte Verstärkungen erhalten und schien
Jenikale zu bedrohen . Die Alliirten können ihm bereits

30,000 Mann entgegenstellen . Weitere Truppen werden er¬
wartet . Man errichtet zu Jenikale ein Barackenlager für
15,000 Mann .

Paris , 20 . Nov . ( Schw . M .) Neueste Nachrichten aus
der Krimm geben die gegenwärtige Stärke der Verbündeten

folgendermaßen an : Franzosen 140,000 , Engländer 40,000 ,
Piemontesen 18,000 , Türken 15,000 , im Ganzen also
213,000 Mann . Sie bemerken ausdrücklich , daß die zurück¬
kehrenden Truppen durch täglich neu ankommende mehr als

ersetzt « erden .

Deutschland .
Karlsruhe , 23 . Nov . Ueber die am 20 . d. stattgehabte

Generalversammlung der Aktionäre der W a g h ä u S«
ler Rübenzucker - Fabrik schreibt man der „ Allg . Ztg ." :

„ Die Dividende für die abgelaufene Campagne wurde auf
17 Prozent bestimmt , als Reinertrag nach Abzug der nöthi -

gen Summe für den Reservefond und die Amortisirung .
Nach dem von der Direktion , welche das ausgedehnte Ge¬
schäft mit seltener Umsicht führt , erstatteten Bericht ist solches
in stetem gedeihlichem Fortschreiten begriffen , wozu die stei¬
genden Zuckerpreise die beste Aussicht bieten . Die Fabrikate
von Zucker , Spiritus , chemischen Präparaten , und Potasche
sind selbst zu höheren Preisen so gesucht , daß stets nur ge¬
ringe Vorräthe auf dem Lager sind . In der That ist dieses
Etablissement wohl das großartigste auf dem Kontinent , dem
kein anderes zur Seite gestellt werden kann . Von seinem
Umfange möge zeugen , daß die Fabrik im Durchschnitt jeden
Tag gegen 1400 fl . an Rübensteuer zu zahlen hat . "

Heidelberg , 18 . Nov . ( Mannh . J . ) Der thätige Ber «

waltungsrath der Heidelberger Gewerbshalle hat eine neue ,
sehr zweckmäßige Einrichtung bei dieser Anstalt in das Leben

gerufen . Es soll nämlich in dem Lokale der Anstalt eine

WcihnachtSausstellung solcher Gegenstände stattfinden , welche .

zu Festgeschenken geeignet sind und sich durch geschmackvolle
Arbeit und Brauchbarkeit auszeichnen . Der betreffende
Berwaltungsrath hat sich daher nicht nur an die Gewerb -
treibenden hiesiger Stadt mit der Aufforderung gewendet ,
solche Gegenstände in die Gewerbshalle zur Ausstellung ab¬

zuliefern , sondern auch diejenigen Personen eingeladen ,
welche kein öffentliches Geschäft betreiben , aber im Besitze
von selbstverfertigken , zum Verkaufe geeigneten Arbeiten sind ,
solche zur Aufnahme zu bringen .

Freiburg , 22 . Nov . ( Freib . Ztg . ) Bei der heutigen
Wahl des Abgeordneten zur Zweiten Kammer der Stände¬
versammlung ist der frühere Abgeordnete hiesiger Stadt , Hr .
Amtmann Hägelin dahier , wieder erwählt worden . Von
den 52 anwesenden Wahlmännern erhielt derselbe 51
Stimmen ; er ist also einstimmig gewählt , wenn man seine
eigene Stimme abrechnet .

Donaueschingen , 20 . Nov . ( Schw . M . ) Mit dem

gestrigen Tage , dem Namensfeste der Frau Fürstin Elisa¬

beth zu Fürstenberg , begannen bei äußerst zahlreichem Be¬

suche die Abendunterhaltungen der Museumsgesellschaft für
den bevorstehenden Winter . Die musikalischen Leistungen
der fürstl . Hofkapelle « ach ihrer nunmehrigen Zusammen¬

setzung befriedigten allgemein ; die gesammelten Kräfte haben

unwiderleglich dargethan , daß sie Vorzügliches zu leisten
vermögen , sowohl in größeren Toostücken als in Solovor¬

trägen , der glorreichen Vergangenheit dieser Kapelle würdig .

Freudenstadt , 20 . Nov . ( St . «A . f. W .) So eben wird
dem Oberamtsgericht die Tödtung des Waldhüters Oesterle
von Göttelfingen , der durch den Schuß eines Jägdlers in
der Nähe von Gunzelscheuer sein Leben verlor , angezeigt .
In wie weit der Thäter , ein Gassenwirth von Besenfeld ,
schuldig oder unschuldig ist , wird sich erst nach gerichtlicher



Vernehmung Herausstellen . Verflossene Nacht hat der
Winter wieder einen erneuerten Anlauf genommen . Die
Dächer und Tannenwipfel sind leicht mit Schnee bedeckt.

Speyer , 21. Nov. ( N. M. Z.) Im Wahlbezirke
Kaiserslautern - Kirchheim sind zu Abgeordneten gewählt :
Rentner Mack in Kaiserslautern , Gutsbesitzer Aufschnaiter
in Otterberg . Als Ersatzleute sind gewählt im Wahlbezirke
Landau -Neustadt : Tillmann von EdeSheim , Boye von Fran¬
kenthal, Jakob Erter von Neustadt , Anwalt Louis ; im Wahl¬
bezirke Pirmasenz -Zweibrücken : Regierungsrath RooS ' in
Speyer , Gerichtspräsident Lang in Zweibrücken , Landkom-
miffär Beer in Pirmaseaz ; im Wahlbezirke Kaiserslautern -
Kirchheim : Richter Boys in Frankenthal , vormaliger Pfar¬
rer Tafel in Zweibrücken , Kaufmann Kercher in Kaisers¬
lautern .

Kassel , 20 . Nov . Die Ausschüsse beider Kammern sind
nun auf den 26 . d. einberusen worden . — Eine Aufforderung
an die Geistlichen , eine neue Superintendentenwahl vorzu¬
nehmen, ist zur Zeit noch nicht erfolgt . — Einem hiesigen
Bankier find am 30 . Okt . d. I . auf dem Wege zwischen Kas¬
sel und Wien , mittelst Postsendung , ca . 900 Thlr . in Cou¬
pons abhanden gekommen. — Prof . Ür . Stegmann in Mar¬
burg ist Prorektor der Landesuniversität für das Jahr
1855/56 geworden .

Halstet « , 19 . Nov . Unterm 9. Nov . ist vom k. Mini¬
sterium für die Herzogthümer Holstein und Lauenburg der
Debit und die Verbreitung der Leipziger „ Grenzboten " un¬
tersagt worden .

Berlin , 19 . No . Die „ N . Pr . Ztg ." sagt in Bezug auf
die jüngsten allerh . Erlasse zu Gunsten der Stellung der ehe¬
mals reichsunmittelbaren Fürsten und Grafen : „ Nachdem
nun in solcher Weise die in Frage stehenden Verhältnisse ge¬
regelt sind , oder ihre Regelung doch gesichert ist , wird die
Vermuthung nicht unberechtigt ssein , daß die ehemals reichs¬
unmittelbaren Fürsten und Grafen demnächst ihre Sitze im
Herrenhause einnehmen werden ." — In der Sitzung der
Zweiten Kammer der holländischen Generalstaaten vom
16 . d. M . wünschte Hr . Rochhuffen eine genaue Ueberwachung
des Bauplans der Kölner Rheinbrücke , damit keine
Umladungen nothwendig würden , und hoffte , die nieder¬
ländische Regierung werde dahin wirken , daß alle Rhein¬
ufer -Staaten allen und jeglichen Rheinschifffahrts -Zöllcn
entsagten . Der Minister des Auswärtigen erwiederte hier¬
auf , bei der Rheinbrücke werde aller Wahrscheinlichkeit nach
kein Umladen nöthig sein , und die Rheinschifffahrt werde
schwerlich geregelt werden können , ohne Repressalien zu ge¬
brauchen. Ueber den Sundzoll bemerkte derselbe , daß der
niederländische Gesandte in Kopenhagen Instruktionen erhal¬
ten hat , jedoch die Negierung noch nicht klar einsieht, ob die
Kapitalisirung im Interesse der Niederlande liegt . — Mau
erfährt , daß der derzeitige Vertreter der englischen Regierung
in Wien , Lord Elliot , aus eigenem Antriebe die Angelegen¬
heit des Paters Borzinsky zum Gegenstände einer Reklama¬
tion bei dem österreichischen Kabinet gemacht hatte , daß ihm
vom Grafen Buol jedoch geantwortet wurde , die Regierung
könne verfassungsmäßig nicht in die DiSziplinarbefugniffe
der kirchlichen Autoritäten eiogreifen . Lord Elliot soll dar¬
auf , um die Sache energischer zu verfolgen , von seiner Re¬
gierung Instruktionen verlangt , auf deren Eintreffen aber so
lange Vergeblich gewartet haben , bis die Flucht des Paters
Borzinsky weitere Verhandlungen überflüssig machte.

Berlin , 21 . Nov . Die „ Leipz. Ztg ." gibt in einer
Berliner Korrespondenz nach Mittheilung „von gut unter¬
richteter Seite " eine Darstellung der über die Bundes -
reform in neuester Zeit gepflogenen Verhandlungen ,
der wir Folgendes entnehmen : „ Durch die in verschiedenen
österreichischen Zeitschriften erschienenen Aufsätze, in welchen
von der Nothweadigkeit einer BundeSresorm die Rede war
und behauptet wurde , daß von Oesterreich in dieser Ange¬
legenheit die Initiative werden ergriffen werden müssen, sah

sich die k. bayrische Regierung veranlaßt , eine Anfrage
an das Kabinet in Wien zu richten und um Auskunft zu bit¬
ten, was es mit den in der österreichischen Presse wiederholt
austauchenden Behauptungen auf sich habe. Bon Seiten des
österreichischenKabinets wurde hierauf eine Antwort ertheilt ,deren Inhalt im Wesentlichen sich auf die beiden Erklärun¬
gen erstreckte : daß die kais . Regierung zu einer Umgestaltung
der Bundesverfassung nach parlamentarischen Grund¬
sätzen , also zu irgend einer Art von Volksvertretung
oder ständischer Mitwirkung bei der Bundesver¬
sammlung , nie und unter keiner Bedingung ihre
Zustimmung geben könne ; daß man dagegen aller¬
dings die Frage von der Bundesreform noch als eine
offene betrachte , und daß es am besten sein werde , wenn
die übrigen deutschen Staaten sich in jeder Beziehung
der österreichischen Regierung mit ihrer Politik anschlöffen.
Diese Antwort der österreichischen Regierung ist nicht bloS
den Kabineten von München und Berlin , sondern auch meh¬
reren andern deutschenRegierungen mitgetheilt worden . Die¬
selbe wurde sodann durch eine Note der k. preußischen
Regierung beantwortet , in welcher diese Regierung zunächst
damit sich einverstanden erklärte , daß man für eine BundeS -
reform im parlamentarischen Sinne sichnicht erklären könne,
übrigens aber die Ueberzeugung aussprach , die Kräftigung
des Deutschen Bundes könne auch auf anderem und wirksa¬
merem Wege erreicht werden , als durch ein Aufgeben der
Selbständigkeit der übrigen deutschen Staaten und eine voll¬
ständige Unterordnung ihrer Politik unter die einer einzigen
Regierung ."

Frankreich .
-s Paris , 22 . Nov . Der „ Moniteur " enthält ein kais.

Dekret , wodurch eine Reihe von Personalveränderungen un¬
ter den höheren Jufiizbeamten verfügt wird . Ein anderes
Dekret bestimmt, daß die verbotenen Maaren , die einen Theilder Ladung feindlicher Schiffe ausmachen , welche in dem
jetzigen Krieg genommen worden sind oder noch genommenwerden , bei ihrem Eingang in Frankreich einen Zoll von
20 Proz . ihres Werthes zu entrichten haben . Einer Anzahl
fremder Konsuln ist das Exequatur ertheilt worden . — Auf
morgen Nachmittag erwartet man die Ankunft des Königsvon Sardinien . Derselbe wird mit aller Auszeichnung
empfangen werden , die man dem muthigen Alliirten glaubt
schuldig zu sein. — ES verbreitet sich das Gerücht von dem
Tode des Hrn . Romieur ; derselbe wurde von dem Tode sei¬nes Sohnes , der in der Krimm gefallen ist , schwer betrof¬
fen. — Die Kommission der Ausstellung der schönen Künste
zeigt au , daß die Aussteller ihre ausgestellten Kunstwerke
nunmehr zurückziehen möchten. Der Abbruch deS Gebäudes
beginnt am 19. Dez. ; die Kommission bürgt für keinen Scha¬den, den die ausgestellten Gegenstände dabei etwa erleiden
könnten. — Französischer Seits wurde eine neue Expedition
am Senegal 250 Stunden flußaufwärts gemacht und an
den Wasserfällen des Felu ein befestigter Punkt errichtet . —
Vorgestern lief der Dampfer „Ariel " mit 700 Fässern ame¬
rikanischen MehleS in Havre ein . — Der Generalmajor
Dickson hat sich am 19 . auf dem Dampfer „ Thabor " nachder Krimm eingeschifft. — Die Präfekten erlassen Ver¬
fügungen , wodurch die Vorbereitungen der von dem Gesetz¬
gebenden Körper in seiner letzten Session genehmigten Aus¬
hebung von 140,000 Mann angeordnet werden .

* Marseille , 22 . Nov . , Abends 9 Uhr . ( Tel . Dep .)So eben ist der „ Carlo Alberto" , der den König von
Sardinien trägt , hier eingetroffen , begrüßt von den
Salutschüssen des Forts , die der „ Carlo Alberto " erwiederte .Se . Majestät hielt , begleitet von einem zahlreichen Gefolge
sardinischer Offiziere , in Husarenuniform seinen Einzug in
die Stadt . Die sardinischen Unterthanen , die hier wohnen ,haben den König , dessen Wagen sie umgaben , besonders
freudig begrüßt . Die Truppen waren auf den Quais auf¬
gestellt, der Präfekt und der kommandirende General der

Division hatten sich zum Empfang des Königs an Bord deS
sardinischen Schiffs begeben; alle Schiffe im Hase« und die
Häuser der Stadt waren beflaggt. Die ganze Bevölkerungwar auf den Beinen .

Großbritannien .
** Lo «ido « , 21 . Nov . „Morning Post " meldet , daßder Herzog v. Argyll die ( durch den Abgang Viscount

Canning ' S nach Indien erledigte) Generalpostmeister -Stelle
übernimmt , seinen Posten als Geheimsiegelbewahrer einst¬weilen aber noch beibehält . — Die 3 Offiziere des 3 . leichten
Infanterieregiments der deutschen Legion , deren De -
sertirung und Verhaftung wir vor kurzem meldeten , sindvom Kriegsgericht zur infamen Kassirung verurtheilt wor¬den. Das Urtheil wurde im Beisein des Regiments unddes Generals Stutterheim , der es mit einer Rede an die
Truppen einleitete , im Lager von Shorncliffe vollzogen .Einer derselben, der im Verdacht steht, überdies 60 Pfd . St .
erschwindelt zu haben , kommt wahrscheinlich noch vor die
Zivilgerichte . — In der City geht das Gerücht , die Bank
sei auf ihr Ansuchen von der Regierung ermächtigt worden ,3 Mill . Pfd . St . mehr Noten als ihr die Bankakte gestattet ,auszugeben . Selbst wenn Dies sich bestätigen sollte , wird
die Wirkung nicht besonders groß sein. Der Geldmarkt ist
seit gestern über alle Begriffe knapp.

Vermischte Nachrichten .
— Konstanz , 19 . Nov . ( Schw. M .) Berfloffenen Mittwoch

gegen Mittag stet hier rother Regen . Einige wenige Personen , die
denselben unvermischt auffingen , gewahrten , da- die Farbe ziemlich
tiefroth war . Mau hat hierauf in den Waffergefäßen , welche da¬
hier , um zum Hausgebrauch den Regen aufzufangen , in vielen
Häusern vorhanden find , nachgesehen, und allenthalben mehr oder
minder roth gefärbtes Wasser gefunden , wa - die Thatsachr als un -
bezweifelt erscheinen läßt . ( Auch anderwärts , z . B . zu Basel und
Stuttgart , wurde diese Erscheinung bemerkt. — D . R .)

— Berlin , 2t . Nov . Ja die Angelegenheit , welche dir Ler -
Haftung der Bedienten der HH . v . Gerlach und v. Ntrbuhr
( Letzterer ist Chef des Geheimen KabinetS , Elfterer Generaladjutant
deS Königs , Beide gelten für besondere Freunde derKreuzzeitung ")
herbeigeführt hat , ist jetzt auch ein Hr . v . Drchen hereingezogen
worden . „ES handelt fich dabei" — schreibt die „Fr . Postz ." —
,,um Depeschen , die von St . Peter - burg auf privatem Wege bei
Hof anlangten und bei der Stellung der HH. v. Gerlach und v. Nie -
buhr begreiflicher Weise diesen mitgetheilt worden waren ; dir Be¬
dienten sollen nun diese Papiere auf Anlaß des Hrn . v. D . entwendet
und ihm ausgeliefert haben , während er von dem Inhalte derselben
weitern Gebrauch machte. Auch Briefe , welche der General und
der KabinetSrath ihrerseits mit hohen Personen in St . Petersburg
wechselten , wurden in ähnlicher Weise unterschlagen . ES find ver¬
schiedeneVermuthungen in Umlauf in Bezug auf die Persönlichkeiten ,die von diesen weitgehenden Indiskretionen profitirt haben möchten.
Am meisten Glauben findet die Annahme, daß schließlich die Kadtnete
von London und Paris sehr genau über die intimsten Intentionen
eines gewissen hiesigen Hofkreise« unterrichtet gewesen find. Mar¬
quis deMoustiersoll zuweilen den Minister durch verschiedene
Fragen in Erstaunen gesetzt haben , über deren Grund fich derselbe
nicht klar werden konnte , weil sie fich auf Pläne und Abfichten bezo¬
gen , die durchaus der preußischen Regierung fremd waren , ohne
deßhalb aufzuhören , offiziös zu sein. E« wurde schon zu verschie¬
denen Malen die Bemerkung gemacht , daß e» auch jetzt noch Mini¬
ster gebe , die nicht Alles wüßten . Jedenfalls müssen erst nähere
Aufschlüsse in dieser seltsamen Brief - und Depeschengeschichteabge¬
wartet werden , ehe man bestimmte Schlüffe au « ihr ziehen kann."

VerantwortlicherRedakteur;
vr . 3 . Hern». Kroeuletn .

So eben ist erschienen und in der G . Braun ' fchen Hofbuchhandlung in
Karlsruhe zu haben :

Allgemeine EncyktoMie
für

Aaufleute, Fabrikanten »,.» Gewerbtreiben- e
oder

Vollständiges Wörterbuch
über das

Gesammtgebiet des Handels und der Industrie ,enthaltenddie Maaren -, Münz -, Maaß - und Gewichtskunde , die Geld -, Bank -, Wechsel-, StaatSpapier «und Actienvrrhältniffe aller Staaten , die Handels - und Gewerbsgeographie und Statistik ,das Handelsrecht , mit besonderer Berücksichtigung des Wechsel- und Seerechts , das Affcku-
ravzwesen , die Zollvcrhältnisse sämmtlicher Staaten , die Einrichtungen für den allgemeinenGeschäftsverkehr ( Straßenzüge , Eisenbahnen , Canäle , Schifffahrt , Telegraphen ) , die Han -dels -Usanzen , die Hafenabgaben der wichtigern Plätze : c. re. , sowie endlich die National¬

ökonomie und Handelspolitik .

praktischen Bedarf eingerichtetmit wissenschaftlicherBegründung .
durchaus umgearbeitete , verbesserte und vermehrte Auflage .Herausgegebe »

von

Friedrich Noback.
Direktor der öffentlichen Handelslehranstalt

^ in Chemnitz.Preis 38 kr.

Karl Noback i und
Sekretär brr Handels - und Gewerbekammer

in BudweiS .
Erste Lieferung -

Ueber den Umfang des Werkes und die Art des Erscheinens sei bemerkt, daß die Ency -klopädie in circa 15 Lieferungen , jede 10 Bogen stark , erscheinen wird . Der Preis einerLieferung in Umschlag broschirt ist 36 kr. Von 8 zu 8 Wochen soll eine Lieferung er¬scheinen; somit wird in circa 2V, Jahren daS vollständige Werk in den Händen derSubskribenten sein.

k .135. 8o eben ist in meinem Verlage ersciuenen unll in allen Lucbdanlllimgell ru Kaden, lnbei « iets/vkUr

üer

AÜllL - , -ILL8 8 - , 6 KW 1kKt 8-
unä

sämmtlicber
8 t « s t e n urrtl Üsockelsstückt « äer Lrcke .

Von
W » xi »eir unä » . ^ HtrsvUerj » »»

debrer an üer üll'entlicben Uallllels-debranslalt in deiprlg .21 Logen gr. Ootav aul geleimtem kapier, kreis gebellet 2 ü. 42 kr.In'Lambrio gut gebunden 3 ü. 18 kr.
Keiviss >virll ein vued von üer xsnren Kescbäkts « elt « illkommen gedeissen wercken , veicdes , wiellss vorliegenlle , gellem , >vo er sied aucb aukdalten möge , obne langes Sueben unll odne veit -iüuüge Lereebmingen so kort üen xenünscbten Xuksebinss gibt über üss VerkSItniss llerblünren ,>lassse unll lles Kevvicbtes seines Ortes unä seines l-salles ru Senen aller »alleren Orte unllbsnller voll umgekekrt , velcdes llie Verbsltnisse ller VVecdselcourse unll ller Staatspspiere ssm unlieberdsnller unll iisnllelsslLllte ller Lrlle klar null verstaolllied llarlegt unll üderllies llie llaollelsusanren allervicktigen ?>stre nack autbentlseken guellen mittkeilt .
deiprig , im Oktober 185ö . _ H L- ß0« ril »»»« w.

L . 972 . Mannheim .

Nhem-Aampsschissfahtt.
Kölnische u. Düssel¬ dorfer Gesellschaft .

Vom 1 - November an , von Mannheim :
Täglich um 6 ' /r Uhr Morgens nach Cölu -Arnheim -Rotterdam .

In C öln im Anschlüsse an die Nachtzage nach Berlm -Paris -Loudou .In Rotterdam an die Mittwochs und Samstags nach London gehenden Boote derKenersl -Stesm -^ avigstioa -Oompan ^ .
Täglich um 3 Uhr Nachmittags nach Mainz , im Anschlüsse an den Schnellzug von BaselBon Mainz täglich 7, 9 und 11 Uhr Morgens nach Eoln . ° " '

Mannheim , den 30. Oktober 18Sö,



r . 127 . So eben erschien bei F . A . BrockhauS
in Leipzig und ist durch alle Buchhandlungen ( in

durch die RvVdeHe '
sche Buch¬

handlung ) zu beziehen :

Die Zeichen der Zeit.
Briefe an Freunde über die Ge¬
wissensfreiheit und das Recht der

christlichen Gemeinde .
Bon

Chr . Karl Josias Bimsen .
Ir und 2r Band .

Eine für die weitesten Kreise interessante neue
Schrift des berühmten Staatsmanns und Gelehr¬
ten . die in Briefen an Arndt , „den bald neunzig -
jährigen Seher unseres Volkes ", die wichtigsten
Fragen und Interessen der Menschhe t und mSbe-
sondere des deutschen Volke» in würdigen , leiden¬
schaftslosen , aber warmen , eindringlichen Worten
und in humanem , freiem Sinne bespricht . Nament¬
lich wird auch der badische Kirchenstreit ausführ¬
lich darin erörtert .

In der G . in
Karlsruhe ist zu haben :

kvmpeiiMm
üer

populären Mechanik und
Maschinenlehre-

von
1,1 tti »» » Itter v « u » » iK .

3te Auflage ; Ite Lief, mit Atlas . Preis fürs
Ganze 10 fl. 48 kr.

In der G . Brauu scheu Hvsbuchhaudluutz in
Karlsruhe ist zu haben :

Badischer Weschästskalender
für 18 S« .

In Leinwand gebunden . . . . . Preis 36 kr .
deSgl. durchschossen „ 48 kr.
desgl . mit Tabellen

durchschossen . . „ 56 kr.
Jo Leder gebunden . . . . . . „ 48kr .

In der <K. stkrauu ' schen Hofbuchhandlung in
Karlsruhe ist zu haben :

Cisenbahnfahrten -Plan ,
enthaltend die Fahrten der großh . badischen und
kön . württembergischen Eisenbahnen , mit den
Verbindungen nach und von München , sowie
nach und von Conftanz ( mit Bodenseedampf¬
boot ) ; die Fahrten der Main - Neckar - und
Main -Weser -Eisenbahn mit den Verbindungen
nach Leipzig und Berlin ; die Fahrten der
Frankfurt - Bamberger , der pfälzischen und
hessischen Bahnen , sowie die direkten Fahrten
zwischen Paris und Straßburg ; mit den Per¬

sonen - Tarifen . Prrrs 4 lr .

EislWaaren -GeschSst
zu verkaufen oder zu ver-

k.132. miethen .
In einer gewerbreichen Stadt Badens , in einer

der reichsten und fruchtbarsten Gegenden dieses
Landes , wird ein Elseuwaareu -Geschäsl wegen
Uebcrnahme eines andern Geschäftes zu verkaufen
oder zu vermiethen gesucht. Die Räumlichkeiten
gestatten den größten Betrieb , und die Lage deS
Hauses läßt Nicht» zu wünschen übrig ; auch ist
keineKonkurrenz tmOrt . Eine vollständige Laden¬
einrichtung , massiv und mit mehreren GlaSschrän -
ken , kann beigegeben werden . Man wäre sogar
geneigt , da » Waarenlager und die Ladeneinrich¬
tung allein abzugeben . — Frankirte Briefe , mit
k . I32 bezeichnet , befördert die Expedition der
Karlsruher Zeitung .

r . ioo . Tlelntzsurth im
Amte SinSheim .

Schäferei - Verpach¬
tung .

Die hiesige Gemeindeschäferei , welche auf Mi¬
chaelis 1856 pachtfrei wird , soll auf wettere LJahre
wieder verpachtet werden ; htezu haben wir Tag¬
fahrt auf

Montag , den 3 . Dezbr . l. I .,
Nachmittags 1 Uhr ,in das hiesige RathhauS anberaumt , und laden

nun di » Pachtliebhaber mit dem Anfügen ein , daß
die Pachtbedingungen sehr günstig gestellt find und
jeden Tag bei uns eingesehen werden können.

Mit dem Pacht ist der Genuß von 10 Morgen
Wiesen verbunden und erhält der Pächter geräu¬
mige Wohnung , Stallungen und Scheuer , welche
hinreichende Räumlichkeiten darbieten , zur Be¬
nützung . . ^

SteinSfurth , den 1s. November 1855.
Gcmeinderath .

Leonhard , Bürgermstr .
vüt . Ehmann .

k . 116. Billingen .

Schafweide - Ver -
_ Pachtung .
Am Freitag , den 30. d . M . , Vormittag » 11 Uhr,

läßt die hiesige Gemeinde ihre Schafweide , welche
300 Stück Hämmel oder 250 Mutterschafe ernährt ,
für den Sommer 1856 in öffentlicher Steigerung
verpachten .

Die Pachtliebhaberhaben sich mit annehmbarer
Bürgschaft zu versehen. '

Blllingen , den 21 . November 1855.
Der Gemeinderath .

Hubbauer .

hier verstoß
im Hausei !
handelten ,
lung öffem

k . 124 . Baden .
Wein u Fahrniß -
Berfteigerung .
Der Erbtheilung wegen wer«

_ den aus der Verlaffenschaft des
enen Herrn Geheimen Raths Häfelin
^ 82 ln der Erbprinzenstraße die vor -
« ne und Fahrnisse gegen baare Zah -
h versteigert , und zwar

Am Montag , den 3 . Dezember d. I . ,
Vormittags S Uhr und Nachmittags 2 Uhr

anfangend :
Möbel von Mahagoni - und Nußbaumholz , da¬

runter Sekretäre , Kommoden , Schreib -, Spiel -,
Nacht - und Arbeitstische , CousolS mit Marmor¬
platten und andere Tische, Chiffonniers , KanapcS
mit gepolsterten Stühlen , Fauteuils , Rohrsessel ,
Bettladen , Betten , Roßhaarmatratzen , Bett -, Tisch-
und anderes Weißzeug , worunter ca. 400 Ellen
neue Leinwand , wollene und andere Couverten ,
Vorhänge , Glas - , Krpstall - und Porzellanwaaren ,
Küchengeschirr rc.

Am Dienstag , de » 4 . Dezember ,
Vor - und Nachmittags :

Gold und Silber , darunter silberne und ver¬
goldete Löffel und Gabeln , Präziosen , Kunstgegen¬
stände , werthvolle Bilder in Goldrahmen und aus
der Mappe von Müller , Longhi , Halden -
wang , Raph . Morghemu . A. (2 Oelgemälde ) ,
Spiegel , EtagereS , Mannskleider , 25StückTabakS «
pfeifen mit filberbeschlagcnen Meerschaum - und
Porzcllanköpsen rc.

Am Mittwoch , den S . Dezember ,
Bor - und Nachmittags :

Eine ausgewählte Büchersammlung von ca. 600
Bänden , darunter die Werke von Schiller , Her¬
der,Göthe , Wieland , Klopstock , Geßncr ,
Zschokke , Shakespeare u . A. ; Geschichtswerke
von Rotteck und Schmidt ; Conversationsleri -
kon , Wörterbücher , deutsche und französische rc.

Am Donnerstag , den v . Dezember ,
Vormittags :

700 Maas Alzenhofer Wein 1834r ,
700 „ Hardtwein 1834r,
200 „ Bühlerthaler Wein 1842r,
600 „ dto . „ 1854r,
250 „ alter Markgräfler ,
150 „ 1849r dto .
60 Flaschen rother Affenthaler ,
8 „ Rheinwein ,

18 „ Champagner erster Qualität ;
s» dann verschiedeneFässer u . Kellergeräthschaften ;

wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Baden , den 21 . November 1855.

Waisenritzter A . Hoffmann .
^ - >31 . Nr . 304. Eschbach .
Eichenpflanzen -Verkauf .

Die Gemeinde Eschdach , Amts Staufen , verkauft
au » ihrer Etchen- Saatschule 20 - bis 30,000 drei¬
jährige vorzügliche Eichenpflanzen , welche zum
Versetzen gut geeignet sind .

Liebhaber , welche von solchen zu haben wünschen,
wollen sich an die großh . Bezirksforstei Staufen
wenden , von wo aus das Nöthige besorgt werden
wird .

Eschbach, den 20. November 1855.
Gamb , Bürgermstr.

b . 115 . Balg .
Nußholz -Versteigerung .

Die Gemeinde Balg läßt bis Mittwoch , den 28.
November d. I ., Vormittags 9 Uhr anfangend , in
ihrem Gemeindewald , Distrikt Hartbcrg , fol¬
gende Holzsortimeute öffentlich versteigern , als :

1) 20 Stämme Eichen, worunter sich solche zu
Holländerholz befinden.

2) 85 Stück tannene Sägklötze und 2 ditto
Kilpen ,

3) 305 Stück forlcneS Bauholz von schöner
Qualität ,

4) 90 Stück tanneneS Bauholz ,
wozu die Steigerungsliebhaber höflich eingeladen
werden .

Die Zusammenkunft ist präzis Morgens 9 Uhrim Gasthaus zum Hirsch in Balg , von da aus man
sich mit den StetgerungSlicbhabern in den Wald
begeben wird .

Balg , am 19 . November 1855.
Das Bürgermeisteramt .

Mertel .
^ E Pflüger , RathSschrbr .

kN20 . Forstamt Bönntgheim .
Eichenstammholz -Verkauf auf dem

Stock .
In den Holzschlägen der nachbenannten Reviere

werden auf dem Stock im Aufstreich verkauft ,
1) im Revier Ensingen

am Montag , den 3 . Dezember ,
Zusammenkunft Morgens 10 Uhr in Horr¬
heim ( Eisenbahnstation SerSheim ) :

636 Stück zu 18,000 Kub . ^ geschätzt, meist ge¬
wöhnliches Bau - und Handwerksholz ;2) im Revier Lienztngen

am Mittwoch , den S . Dezember ,
Zusammenkunft Morgens 10 Uhr in Lien¬
zinsen :

26Holländerstämmc , geschätzt zu 4,500Kub . '
228 Stämme Bau - und Werkholz , geschätzt

zu 17,600 Kub/ ;
3) im Revier Maulbronn

am Donnerstag , den 6 . Dezember ,
Zusammenkunft Morgens 10 Uhr in Maul¬
bronn :

45 Holländrrstämme , geschätzt zu 4,300 Kub/ ,226 Bau - und Werkholzstämme , geschätzt zu
7800 « ub/ ;

4) im Revier Sternenfels
am Freitag , de» 7 . Dezember ,

Zusammenkunft Morgens 10Uhr in Ster¬
nenfels :

12 Holländerstämme , geschätzt zu 1,000Kub . ^
224 Bau « und Werkholzstämme , geschätzt zu

^ . 8000 Kub . '
Der Verkauf geschieht nach dem Kubikfuß auf

urkundliches Nachmcß nach der Fällung . Die
Etthen find sämmtlich ausgezeichnet und können vonden Kaufliebhabern . welche sich diesfalls an die
betreffenden Revierförster wenden wollen , täglichringtsehen werde».

Bönntgheim , den 20. November 1855.
Konigl . Forstamt .

Brecht .

r . 106. - Freiburg .
Draht -Lieferung .

Im Laufe de- Jahres 1856 dürfte zum Rheinbau
die Lieferung von 180 bis 200 Zentnern Eisendraht
ersorderlich werden . Wir laden demzufolge die
betreffenden Fabrikanten ein , ihre darauf bezüg¬
lichen Angebote bis 22 . des nächsten Monats De¬
zember dahier einzureichen , und bemerken , daß die
LieferungSbedtngniffe täglich bei uns eingesehen
werden können.

Vorläufig ist zu beachten, daß der Draht die
Stärke der Fabriknummer 14 haben sK , und das
dazu verwendete Eisen von einem großherzoglich
badischen Eisenwerke muß bezogen werden .

Fretburg , den 20. November 1855.
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

Durban .
Weißer .

k .109. Freiburg .
Pulver -Lieferung .

Im Jahre 1856 werden beiläufig 100 Zentner
Sprengpulver zum Steinbrechen bei Jstein , Burk¬
heim und imHollenthale erfordert , für deren Liefe¬
rung längstens bis 10 . Dezember SoumisfionS -
angebote bet uns etnzuretchen find. DaS Pulver
muß die übliche Stärke haben , und diese Eigen¬
schaft auf dem Probeinstrument Nachweisen.

Unter andern — hier einzusehenden — Bcdivg -
niffen wird festgesetzt, daß die Ablieferung nach
der jedesmaligen Bestellung in kleinen Par -
thien von S bis 12 Zentnern franco in die
Pulvermagazine bet Bellingen , Sponeck und Höll -
stcig zu geschehen habe.

Freiburg , den 20. November 1855.
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

Durban .
Weißer .

r .78. Nr . 26,754 . Müllheim . ( Aufforde¬
rung .)

Die unerlaubte Entfernung der Mi¬
chael Ehrl er Ehefrau und Anna
Maria Erler von Seefelden bctr .

Die Michael Ehrler Ehefrau und die Anna
Maria Erler von Seefelden , welche unerlaubt
auSgewandert find, werden aufgefordert , sich bin¬
nen 2 Monaten hier einzufindeu , indem sonst die
gesetzliche Strafe gegen sie ausgesprochen würde .

Auf ihr Vermögen wurde Beschlag gelegt .
Müllhcim , den 14. November 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
C . W i n t e r .

r .74 . Nr . 26,729 . Müllhetm . ( Aufforde¬
rung .)

Die unerlaubte Entfernung des Bäcker-
Wilhelm Maier von Müllheim betr .

Bäcker Wilhelm Maier von Müllheim , welcher
unerlaubt auSgewandert ist , wird aufgefordert ,
sich binnen 2 Monaten dahier einzusinden , in¬
dem sonst die gesetzliche Strafe gegen ihn ausge¬
sprochen würde .

Auf sein Vermögen wurde Beschlag gelegt .
Müllheim , den 15 . November 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
C. W i n t e r.

2 . 128. Nr . 24.851. Baden . ( Vorladung .) In
Sachen des OelmüllerS Meinrad Rauch von
Baden gegen , Bonavcntur Reiß von Haueneber -
stein, z. Z . in Amerika, wegen Forderung .

Namen » des Meinrad Rauch von hier hat
RechiSanwalt Prinz folgende Klage erhoben :

Beklagter habe am 9. März 1845 bei Franz
Joseph Kah dahier ein zu 5 °/g verzinsliches Dar¬
lehen ausgenommen und habe sich hiefür Kläger
verbürgt .

Auf Ableben deS Gläubiger - sei die Forderung
an Traubenwirt - Valentin Kah übrrgegange »
und dieser habe den Bürgen auf Zahlung belangt
und das Erkeuntniß vom 1. August 1850 erwirkt ,
welchem zufolge der jetzige Kläger unter Ver¬
füllung in die, auf 18 fl . 38 kr . festgesetzten, Kosten
zur Zahlung von200fl . und 5 °/gZins vom9 . März
1850 und 5VgZinS aus dieserSumme vomO. März
1845 bis dahin 1850 mit 50 fl ., nebst 5 "/g Verzugs -
zinS vom 16 . März 1850 verurtheilt worden sei.

Der Bürge habe auch 328 fl. 35 kr. bezahlt und
verlangt nun nach L.R .S . 2038 Vergütung vom
Hauptschuldner , den er unter Verfüllung in die
Kosten zu verurtheilen bittet , dem Kläger 328 fl .
35 kr . nebst 5 °/g Zins vom Tage der Eröffnung
dieser Klage binnen 14 Tagen bei ZwangSvermei -
den zu bezahlen .

ES wird nunmehr Tagfahrt zur mündlichen Ver¬
handlung auf diese Klage auf Dienstag , den
15 . Januar 1856 , Vormittags 8 Uhr , anher an¬
beraumt , wozu Rechtsanwalt Prinz und Beklag¬
ter geladen werden . Letzterer, um sein» Vernehm¬
lassung abzugeben , widrigenfalls der thatsächliche
Klagvortrag für zugestauden und jede Einrede für
versäumt erklärt werden würde . Zugleich wird
dem Beklagten aufgegeben , einen im Ort des Ge¬
richt» wohnenden Gewalthaber zu bestellen für den
Empfang aller Einhändigungen , welche nach den
Gesetzen der Partei selbst oder in dem wirklichen
Wohnsitze derselben geschehen sollen , widrigenfalls
alle weitern Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie dem Beklagten
eröffnet oder eingchändigt wären , nur an dem
SitzungSort des Gericht - angeschlagen werden .

Baden , den 20. November 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

vr . Schultz .
vät . L. Hammerich .

2 .88. Nr . 24,528 . Baden . ( Bekanntma¬
chung . ) Nachdem auf die diesseitige Aufforderung
vom 31 . Oktober v. I ., Nr . 25,645 , keine Anmel¬
dung eingekommen ist , wird die großh . General -
staat - kaffe in den Nachlaß de - Wendelin Lauter
von OoS uä 23 fl . 5 kr . hiermit eingewiesen . —
Baden , den 15 . November 1855. Großh . bad .
Bezirksamt . K u n tz.

2 .129. Nr . 36,942 . Bruchsal . ( Aufforde -
rung .) Der ledig verstorbene Anton Honek von
MingolSheim hat durch geheimen letzten Willen den
Martin Honek ' scheu Eheleuten daselbst sein gan¬
zes Vermögen zugewendet . Letztere haben da «
Ansuchen gestellt , sie in den Besitz und in die Ge¬
währ deS Nachlasses einzuweisen . Etwaige Ein¬
sprachen gegen diese- Gesuch find innerhalb
3 W 0 chen dahier zu begründen , ansonst demselben
entsprochen werden wird .

Bruchsal , den 21 . November 1655.
Großh . bad . Oberamt .

Leiber .

2 . 126. Nr . 4479. Gerlachshtim . ( Erb -
Vorladung .) Die beiden Kinder der dahier am
19 . Aug . 1855 verlebten Konrad Bad er '» Wittwe ,
Margaretha , geborne Herrmann , Christian und
Katharina Bader , find an dem Nachlaß dieser
ihrer Mutter erbberechtigt . Da der dermalige
Aufenthaltsort dieser beiden — angeblich nach Ame¬
rika ausgewanderten — Erben unbekannt ist, so wer¬
den sie hiermit öffentlich aufgefordert , binnen
drei Monaten » äato sich dahier über den An¬
tritt der gedachten Erbschaft zu erklären , widrigen¬
falls lhr Erbantheil Denjenigen zugetheiU werden
wird , welche ihn zu beanspruchen hätten , wenn die
Borgeladenen zur Zeit d«S Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wären .

GerlachSheim , am 12 . November 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Meyer .
2 . 11 . Nr . 8542. Adelsheim . ( Trbvorla -

d ung .) Bet der VerlaffenschaftStheilung de» ver¬
storbenen Sebastian Ruppert , Bürger - und Na -
gelschmiedS von Hüngheim , ist dessen Tochter Ge¬
noveva Ruppert , 23 Jahre alt , erbbetheiligt .

Dieselbe wird , da sie vor mehreren Jahren nach
Amerika auSwandcrte und ihr Aufenthaltsort un¬
bekannt » mit Frist von drei Monaten zur Ver -
lassenschaftStheilung hierher öffentlich vorgeladcn ,
mit dem Bedeuten , daß tm NichterschetnungSfalle
die Erbschaft lediglich Denjenigen werde zugetheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn die Vorgeladene
zur Zeit des ErbanfallS gar nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Adelsheim , den 16 . November 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Al . Vogel .
2 . 51 . Nr . 7371. Offcnburg . ( Erbvor¬

ladung . ) Xaver und August Heim von hier ,
welche sich nach Amerika begeben haben , und deren
gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist , find
zur Erbschaft ihre « am 2. d . M . gestorbenen Vater «
Pankraz Heim , gewesenen Ziegler - von hier , br «
rufen .

Dieselben oder ihre etwaigen LcibcSerben werden
hiermit aufgefordert , binnen 3 Monaten s ästo
Nachricht von sich zu geben, und ihre Erbschafts¬
ansprüche an den Nachlaß des genannten Pankraz
Heim geltend zu machen, widrigenfalls verselbe
lediglich Denjenigen zugetheilt werden wird , denen
er zukäme , wenn sie , die Borgeladenen , zur Zeit
des ErbanfallS gar nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Offenburg , am 19 . November 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Btttmann .
2 .98 . Pforzheim . ( Erbvorladung .) Adam

und Elisabeth « Holzhauer von Hamberg find
zur Erbschaft ihres Onkels Isidor Holzhauer
von da , im Betrag von ca. 16 fl. , berufen .

Da deren jetziger Aufenthaltsort unbekannt ist,
so werden solche mit dem Anfügen vorgeladen , sich
zur Empfangnahme der obigen Erbschaft binnen
3 Monaten bei der Unterzeichneten Behörde zu
melden , ansonst solche Denjenigen zugewiesen
wird , denen sie zukäme , wenn die Vorgeladenen
beim Erbanfall nicht mehr am Leben wären .

Pforzheim , am 16 . November 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Sauer .
vät . Damm , Notar .

2 . 48 . Nr . 9428. Emmendingen . ( Erb¬
vorladung . ) Maria Anna Winterhalter ,
ledig und volljährig , von Holzhauscn , ist am 17 .
August d. I . in einem Alter von 26 Jahren ge¬
storben.

Ihre beiden vollbürtigen Brüder Johann und
Mathias Wtnterhalter , Elfterer geboren den
9. Juni 1822 — Letzterer den 19. Januar 1833, find
kraft Gesetzes zur Erbschaft berufen .

Ihr Aufenthalt ist nicht bekannt ; »S werden die¬
selben daher aufgefordert , sich binnen 3 Mona¬
ten bei dem Distriktsnotar Pezold in Emmen¬
dingen oder der Unterzeichneten Stelle zur Erb¬
schaft zu melden , widrigenfalls dieselbe Denjenigen
zugerheilt werden wird , denen sie zukäme , wenn
dieselben zur Zeit de» ErbanfallS nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Emmendingen , den 17 . November 1855.
. Großh . bad . AmtSrevisorat .

Schmidt .
2 .71 . Nr . 9427. Emmendingen . ( Erb -

vorladuug .) Alois Hettich , geb. den 17 . März
1817 zu Rcuthe , Sohn des Glasermeisters Alois
Hettich und der Maria Dufner von da , ist ge¬
setzlich zur Erbschaft seine- am 20 . Oktober d. I .
verstorbenen obengenannten Vater - berufen .

Da sein Aufenthaltsort nicht bekannt ist, so wird
derselbe hiermit aufgefordert , sich zur Erbschaft
innerhalb drei Monaten bet dem DistriktS -
notar Karl Pezold in Emmendingen , oder der
Unterzeichneten Stelle zu melden , widrigenfalls die
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt werden
müßte , welchen sie zukäme , wenn derselbe zur Zeit
de« ErbanfallS nich , mehr am Leben gewesen wäre .

Emmendingey , den 17 . November 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Schmidt .
2 . 122. Nr . 32,936 . Mannheim . ( AuS -

schlu - erkenntniß . )
In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe des G . E . Drei -
fuS , früher in Mannheim ,

Forderung und Vorzugsrecht betr .,
werden alle diejenigen Gläubiger , welche in der
LiquidationStagfahrt vom 20. November ihre For¬
derungen nicht geltend gemacht haben , mit ihren
Ansprüchen an die vorhandene Masse ausgeschlossen.

B . R . W .
Mannheim , den 21. November 18o5.

Großh . bad . Stadtamt .
Huffschmtd .

117. Nr . 16,798. WieSloch . ( Bekannt -
iuna . ) Die ledige und volljährige Alke
irr von Waüoorf wurde rm Sinne de» L R .
99 unter Rechtsbeistandschaft ihres Bruders
on Maier von dort gestellt und dieser heute
sichtet ; was zur öffentlichen Kenntniß ge¬
lt wird .
ieSloch , den 15 . November 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .

Drvck der iS. Brau » ' schm Hofbuchdnukerei .
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